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Montag, den 29. April.

48 . Jahrgang.
Anzeigenpreis: die einspaltige Petitzeile l2 Pfg.,
für auswärts 20 Pfg., Reklamenzeile 50 Pfg.;
bei mehrmaliger Aufnahme entsprechender Rabatt.
Druck und Verlag von A. Meier in Rüdesheim.
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roßeS Hauptquartier , 2ö. April.
m i B . Amtlich >

Westlicher Kriegsschauplatz:
Der Angriff der Armee des Generals L i s i

vl v m i n gegen Den Hctnmel  führte zu
lern Ersotg.  Ter Kemmel, die weit in

»ie ilandrische Ebene überblickende Höhe, ist rn
f . (t cra Besitz.  Rach starker artilteristischer
.eiierwirkung brach die Infanterie des Generals
»ieaer und von Eberhard gestern morgen zu»,
Sturiu vor. Französische Divisionen im Rahmen
«ai'scher Truppen , mit der Verteidigung des
gemmel betraut, und die bei Wyteschaete und
Lranoutre anschlieszenden Engländer wurden ans
ilnen Stellungen geworfen . Die großen Lpreug-
uichtcr von St . Elvi und der Ort selbst wurden
»enommen.  Tie zahlreichen in dem Kampsgc-
Mde gelegenen Betonhünser und ansgebauten
Mäste wurden erobert.  Preußische und day-
lische Truppen erstürmten Dorf und Berg Uemmel.
linier dem Schutze der trotz schwierigen Geländes
na«» bleibenden Artillerie stieß die Infanterie an
Men Stellen bis znm Kemmclbach vor. Wir nah-
m« Dranoutre und die Höhen nordwestlich von
«leugclhoek. Schlachtgeschwader griffen die mit
Fahrzeugen und Kolonnen stark belebten rückwär-
üge» Straßen des Feindes mit großem Erfolg an.
M Beute des gestrigen Kampftages sind bisher
inehr als 650 (I Gesa ngene,  in der Mehr¬
zahl Franzosen, unter den Gefangenen ein eng¬
lischer und ein französischer Regimentskom¬
mandeur  gemeldet . Südlich von der Somme
konnte VillerS Breton neux,  in das wir
eingedrungen waren , vor seiudlichen Gegenangriffen
nicht gehalten werden. Weitere starke Gegenan-
grisse scheiterten hart östlich vom Torse und an dem
Scm Feinde entrissenen Walde und Berg Haugard
Die Gefangenenzahl aus diesem Kampfabschnitt hat
sichans 2400 erhöht. Zwischen Avre uud Oise außer
zeitweilig anflebendem Feuer nichts von Bedeu-
mng. Auf dem Bestnfer der Mosel erstürmten
sächsische Kompanien sranzösischeGräben und dran¬
gen in Regnieville ein . Rach Erfüllung ihrer Auf¬
gaben kehrten sie mit Gefangenen in ihre Linien
zurück.

Großes Hauptquartier,  27 . April.
I« . B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich von Wytschaete stießen wir biö an den

-iidrand von Boormezeele  vor . Französische
uud englische Divisionen versuchten vergeblich, uns
de» Kemmelberg  wieder zu entreißen . Ihre
a« Vormittag ans der Front von Dikkebnsch
bis Loker, in  den Abendstunden ans der Gegend
von Loker bis westlich von Dranoeter  angc-
sttzten Angriffe brachen in unserem Feuer zn-
lnstreich zusammen.  Wo der Feind unsere
Linien erreichte, »nterlag er im Nahkamps

Nordtvestlichvon Merville,  ans dem Süd-
«fer der Lys und bei Givcnchy  scheiterten
kindliche Vorstöße. Zwischen S c a r p c und
«o n̂me  ErknndnngSgefechte.
. Südlich von der S o w m e verblutete sich der
nranzose in mehrsachem Ansturm bei und südlich
"°n V i l l c r s Breton » e n x. Nach dem Schei-
<**# starker Frtthangrisfe am und nördlich vom
Walde von Hangard faßte der Feind am Rachmit-
>»g seine Kräfte — vornehmlich Marokkaner — zu
"neulen Vorstößen gegen den Hang a r d -
Wald  und nördlich vom Lu ec - Bach  zukam
'"kn. Die mehrfach miederholte », durch stärkstes
rimlleriesener eingeleiteten Versuche. unsere

Linien z» durchstoßen, schlugen seht.  Ans
"genen, Entschluß schritten Jnfanterieabteil,ingen
beiderseits des Lnee-Baches znm Angriff , säuberten
hehrere Maschinengewehrnester »nd nahmen hier-

Franzosen gesangen.
dl» der übrigen Front nichts von Bedeutung.

! Finland
>, « ersnche des Feindes , unsere Linien bei
^"» >1 nach Osten  zu durchbrechen, scheiterten.

Hauptquartier,  28 . April.
Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

m .® ro » Cß

dem flandrischen Kampfseld wich
'n d in rückwärtige Linien aus.
von Langemarck ging er über den Steen¬

bach, östlich von Kperu in seine Stellungen vom
Herbst 1914, bei Zillebeke über diese hinaus zu¬
rück. Fn scharfem Nachdrängen zwangen wir den
Feind vielfach zum Kampf. Hierbei nahmen wir
Belgier und mehrere Hnndert Engländer gesan¬
gen. Wir erreichten die Linie : südwestlich Langc-
marck- Mestnser des Steenbaches —Lerlorenhoek—
Soogc —Zillebeke—Sloormezeele . Die in vergan¬
genen Fahren schwer nmkämpste Doppel-
h ö h e l>« i st in  n nse r e m B es  itz . Starke Ar¬
tillerietätigkeit im Abschnitt des Kemmel. Rach
Abwehr der sranzösische,, am Abend des 28. April
gegen den Westhang des Berges gesührten Gegen¬
angriff stieß unsere Infanterie aus eigenem Ent¬
schluß dem znrückgeschlagenen Feinde nach und
e r stü r ni t e de« Ort Lo ke r. Auf dem Nord-
nser der Lys scheiterten seindliche Vorstöße. Hier¬
bei nahmen wir ebenso wie bei einer erfolgreichen
Unternehmung nordwestlich von Festnbert Eng¬
länder gefangen . Bei Givenchy mnrden starte
englische Angriffe abgewiescn . Aus dem Schlacht¬
feld z» beiden Seiten der Somme blieb die Ge-
sechtstätigkeit aus Erkundungen und zeitweilig
ausleüenden Artilleriekumpf beschränkt. Am Han¬
gard - Wald brach ein seindlicher Teilangrifs
zusammen.

Finland
General von der Goltz hat Tana  st eh ns  nach

Kamps genommen. Bei dem Einznge in die'
Stadt wurden unsere Truppen von der Bevölke¬
rung begeistert begrüßt.

B e r l i n , 28. April , abends . lW. B . Amtlich.)
Bon de» Schlachtfronten nichts Neues.

*
Berlin,  26 . April . (W. B.) Am 25. April

setzte um 6.30 Uhr vormittags auf der Front
vetderseits des .Uemmel die Artillerievorbereitung
zum Angriff ein. ^ chvn gegen 7 Uhr vormittags
trat die Infanterie aus ihren Stellungen zum
Sturm an. Auf der ganzen Angriffsfront wurden
die feindlichen Stellungen eingedrückt.
Zm Laufe des Vormittags war bereits die Ruine
des Wirthauses südlich St . Elvi—Le-Berghe, das
Dorf Kemmel genommen, sowie die Höhenlinie
des Kemmel selbst überschritten. Weiter südlich
wurde ebenfalls noch am Vormittag das Dorf
Dranoetre  erstürmt . Die Gegenwehr des
Feindes war besonders nordwestlich Wytschaete in
zahlreichen Betonunterständen sehr stark. Im
Laufe des Nachmittags machte der Angriff auf der
ganzen Front weitere Fortschritte. Unsere leichte
und schwere Artillerie folgte der Infanterie dicht¬
auf, erleichterte ihr das Borwärtskvmmen und
verminderte die Verluste. Im Laufe der Nacht
wurden bei St . Eloi zunächst die südlich des Ortes
liegenden großen Sprengtrichter in deutsche Hände
gebracht, dann der Ort selbst durch beidersei¬
tige Umfassung erstürmt.  Hier wurde
eine größere Anzahl Gefangener eingebracht. Auf
dem Südteil des Angriffsabschnittes stellte sich der
Gegner zum Gegenangriff  bereit . Seine
Ansammlungen in Gegend Loere wurden sofort
unter zusanrmenegefaßtes Vernichtungsfeuer ge¬
nommen, das den geplanten Angriff zerschlug. Im
Laufe des Kampftages wurden mehr als 6500 ®e=
sangenc gemacht. Sie gehören drei französischen
und mehreren englischen Divisionen an. Die
blutigen Vertu st e des Feindes,  der
unter allen Umständen die wichtigen Höheustellnn-
gen zu halten versuchte, sind ungewöhnlich
schw e r.

Berlin,  28 . April. (W. B.) Nach dem Ab!"eife«
der feindlichen Gegenangriffe führte am Abend des
27. April unser Gegenstoß  uns über die frühere
Linie' hinaus, so daß durch das schnelle Insassen aus
ngenenl Entschluß der Truppe, die den Ort Loker
zäh verteidigte, das Hospiz östlich des! Ortes genommen
und der Gegner vom Höhenrücken südwestlich Lowrhos
geworfen wurde. Im Laufe des Vormittags lag von
B-ov r nr e ze e l e bis B er>l l eu 1vorüberFehend partes
feindliches Feuer auf unseren Linien. Unter dem Truck
unserer gestrigen Erfolge nach denr Verlust der Ebene
des weithin beherrschenden Kemmel begann der Geg
ner im Wp ern bo ge n, hon unseren Truppen scharf
oerfolgt und znm Test znm Kampfe gezwungen, seit dem
27. izipril, 6 Uhr vormittags, zu weichen  Die
Üeberlvindungder Steenbachlinie südlich Langemarck
führte zu Nahkämpfen und für den Feind zu Verlust
reichen Gegenangriffen. Im Laufe des 27. _ April
wurde ait der Straße Wytschaete—Wern das dicht
nördlich des Kanalknies liegende Schloß sowie der Ort
Boormezeele gestürmt. An beiden Stellen l-atte der
Feind starken Widerstand geleistet und dementsprechend
schwere Verluste. Er lief; mehrere hunder» Gegangene
in unserer Hand.

Rotterdam.  27 . April . Die „Daily Mail"
meldet von der Front : Es ist dem Feinde ge¬
lungen , durch Nebel und heftiges Bombarde¬
ment gedeckt, einen Keil in die französische Front
zu treiben und den Kemmelberg zu isolieren. Die
Franzosen kämpften mit Heldenmut und wichen
nur schrittweise zurück. Sie hatten furchtbar unter
der Beschießung des Feindes zu leiden und
führten Division auf Division in das Feuer . Um
0 Uhr morgens wurde die französische Hauptlinie,
da die Front mehrere Lücken aufmies, gezwungen,
zurückzugehen und den Kemmelberg aufzugeben.
Tie Franzosen haben neue Verteidigungslinien
>inü die Engländer  haben die zweite Ver¬
teidigungslinie  bezogen.

Berlin,  27 . April . lW. B.) Beim Angriff
der Armee des Generals S i x t v. Armin  gegen ,
den K e m melbcrg  am 25. April zeigte sich mit
besonderer Klarheit , ivie es über diesem Kampf¬
eld um die Luftherrschaft  steht , die die eng¬
lischen Fliegertruppen in ihren Heeresberichten
stets zu besitzen behaupten. An diesem Tage er-
röglichte eine geringe Besserung des Wetters

den planmäßig zusammengefaßten Einsatz un¬
serer dort kämpfenden Fliegerverbände , die alle
ihre Ausgaben erfolgreich durchführen konnten,
ohne daß der mindestens gleich starke Gegner auch
nur die geringste Gegenwirkung erzielte. Unsere

chlachtflieger konnten besonders zahlreiche An¬
griffe gegen feindliche Batteriestellungen bis weit
hinter die feindliche Front vortragen , unsere Jn-
fanterieflugzeuge den Verlauf des Angriffs dau¬
ernd überwachen, ohne daß auch nur ein einziges
deutsches Flugzeug durch feindliche Gegenwirkung
verloren ging. Unsere Jagdstreitkräfte schützten
d.e Infanterie - und Schlachtfliegeruerbänöc über
dem gesamten Schlachtfeld, ohne daß der Gegner es
wagte, ihnen mit stärkeren Verbünden entgegen-
zutreten . Von den feindlichen Flugzeugen , die sich
zeigten, wurden vier im Luftkampf abgeschlossen.
So war die eigene Infanterie und Artillerie in
vollkommenster Weise von den Luftstreitkräftrn
unterstützt, die bis in 10 Kilometer Tiefe die Herr¬
schaft über das Schlachtfeld behanpteteu.

Berlin,  28 . April . (W. B. Nichtamtlich.)
Das „Berner Tagblatt " schreibt über die Kriegs¬
lage: Als zum ersten Male von deutscher Seite
der Satz ausgestellt ivnrde, bei der diesmaligen
Offensive handle es sich um die Vernichtung
des englischen Heeres,  mögen vielfach
Zweifel darüber laut geworden sein, ob sich ein
solches Ziel erreichen lasse. Man ist eben gar leicht
geneigt, diese Offensive mit jenen zu vergleichen,
die in Blut und Schlamm erstickten und das Blut
des Angreifers in weit höherem Maße verschlan¬
gen als das der Verteidiger . Die vorjährige
Offensive der Franzosen an der Aisne gehörte da¬
zu. Sic riß entsetzliche Lücken in Nivelles Heer.
Da die Franzosen keinerlei Verlustlisten ver¬
öffentlichen, gab nur der Abbruch ihrer Offensive
den Maßstab für ihre Abgänge. Die Engländer
aber, die genau ihre Verluste an Toten , Verwun¬
deten und Vermißten berichten, geben zuverlässigen
Aufschluß über die Folgen der gegen sie gerichteten
Offensive. Es wird ersichtlich, ob die erstrebte
Vernichtung des englischen Heeres erreicht wird
oder überhaupt erreicht werden kann. Die Deut¬
schen hatten bis zum 10. April etrva 120 000 Gefan¬
gene gemeldet. Bis zum 21. April haben die eng¬
lischen Listen aber allein 3819 vermißte Offiziere
verzeichnet. Vermißte Soldaten waren bis zum
gleichen Tage allerdings nur 44 702 Mann gemel¬
det. Aber die Zeitspanne für die Berichte über
die Verluste an Soldaten ist viel länger als die
der Offiziersverluste . In den englischen Listen
findet man, daß die erwähnten 44 702 Soldaten
1176 Offiziere hatten . Es kommen also 38 Mann
auf einen Offizier. lDieses Verhältnis ist bei den
anderen Kategorien „tot " bezw. „verwundet" un¬
gefähr das gleiche.) Den 3819 Offizieren , die ver¬
mißt werden, dürften also, wenn alle Meldungen
vorliegen über die vermißten Soldaten , doch etwa
115 000  vermißte Soldaten entsprechen, Die
Deutschen haben weniger gemeldet, aber die Diffe¬
renz mag sich ausklären, daß auch Tote auf engli¬
scher Seite vermißt werden sd. h. nicht von den
Deutschen gefangen genommen sind) und daß
die Proportion 1,38 sich verschieben kann. An ge¬
fallenen Offizieren haben die englischen Listen
1008 nachgewiesen. Das würde ungefähr 152 000
Soldaten entsprechen, da der Satz 1,38 sich auch hier
als richtig erwiesen hat. »Eventuell ist die Zahl
von 152 000 Soldaten sogar noch etwas höher, wenn
wegen der nicht gezählten Toten die Zahl der
115 000 Vermißten etwas vermindert werden mutz.
Die verwundeten Offiziere ergibt eine Liste von
8810 Namen. Die verwundeten Soldaten sind da¬
her mit 397 000 Mann einzusetzen. Die vorliegen-



-er, Leilzisfern (81 060 Verwundete ) rechtfertigen
diese Kalkulation . Man kann daher , ohne Opti¬
mist zu sein , die englischen Abgänge mit 1460(10
Vermißten , 152 000 Toten und 307 000 Verwun¬
deten, zusammen 604 000 Mann,  ein sehen.
Das ist ein Verlust , der für die englische Armee bei
62 Divisionen die Hälfte ihres Bestandes aus¬
macht. Die Schlacht ist sehr blutig für den Ver-
lcidiger , weil die Offensive eine ganz andere ist
als die früheren . Die Zahl der feuernden dent-
ichen Batterien ist so groß daß sie überraschend
alles eindecken und keine Rettung zulassen . Wäh¬
rend die Deutschen bei der mehrtägigen Beschje
ßung nicht mehr zu überraschen waren und viele
Verluste ersparen konnten . Diese deutsche Offen¬
sive trägt also den Charakter der Bernichtungs-
osfensive in jeder Hinsicht . Die Zahlen der eng¬
lischen Verlustlisten zeigen das deutlich.

Bern,  26 . April . (W . B .) In den Eröff¬
nungssitzungen der «4 e « e r a l r ü t e Frank¬
reichs  am 22. April wurden von verschiedenen
Ministern Ansprachen gehalten . Finanzminister
Klotz erklärte im Generalrat des Svmme -Departe-
ments . der Tag werde kommen , wo der Feind seine
Attentate werde bezahlen und alles wiederher¬
stellen müssen . Der einzige Frieden,  den
Frankreich annehmen könne , sei der Friede , der
das Recht rviederherstelle und die gewaltsam ent¬
rissenen Provinzen an Frankreich herausgebe , und
der die Wiedergutmachung aller durch den Feind
angerichteten Schäden sicherstelle . Frankreich werde
Bürgschaften verlangen und fordern , daß künftig
eine unüberschreitbare Schranke gegen die Todes-
mächtc errichtet werde . Sv lange der Feind den
französischen Boden noch beschmutze, sei ein solcher
Friede unmöglich , und deshalb müsse die Front
vom Hinterlande öurchgehalten werden . Justiz¬
minister R e i l erklärte im Generalrat von Mor-
bilhen , man sei in die entscheidende Phase des
Krieges eingetreten . Der Feind werde nicht
durchkommen und die Entente werde siegen, wo¬
fern man ruhig , geduldig und einig bleibe.

Rotterdam , 27. April Die „Time«" meldet:
Die Riesmschlachtum den Besitz des Aermelkanals
bat mit dem Kampf um Aper » begonnen. Die
Schlacht wird mutmaßlich den ganzen Sommer
dauern und wird mit dem Sieg oder der Niederlage
eines der beiden Kriegsteile enden.

Genf , 27. April „Echo de Paris " meldet von
der Front : Der Feind ist bis auf 7 Kilometer
auf Ipern herangekommen. Die Außenviertel der
Stadt leiden unter der feindlichen Beschießung.

Zürich , 27. April . Die „ Neuen Züricher Nachr."
wollen erfahren haben, daß die gesamte englische
Transport -Flottille bereits im Kanal zusammenge¬
zogen sei, um das englische Heer bei weiteren Rück¬
schlägen heimzubefördern.

Genf,  28 . April . Nachrichten aus Amiens
über die Bestattung Nichthofens besagen , die
Leichenschau habe Spuren von sechsMa-
scbinengew ehrkugeln  ergeben.

Ereignisse zur See.
Berlin , 28. April . (28 . B . Amtlich .) Reue

Erfolge unserer Mittelmcer -U -Boote schädigte,,
de» Feind nm fünf Dampfer mit zusammen etwa
24 0 0 0 B rt . Oberleutnant z. S . Doenitz drang
mit seinem U -Boot in den durch Sperren und durch
Flieger bewachten Hasen von August (Sizilien)
cul , griff dort den englischen Dampfer „Eyklops"
(8633 Brt .) an » nd lief trotz feindlicher Gegenmaß¬
nahmen unbeschädigt wieder ans . „Eyklops " ken-
terte nnd sank . In der Otrantostraße wurde
unter besonders starker Gegenwehr ein großer
Dampfer mit Passagieranfbanten , anscheinend ein
Truppentransporter , versenkt.

Oer goläene Käfig.
Roman von  Julius Keller.

36) (Nachdruck verboten.)
„ .Wie, du — wolltest mit ?' fragte der

Förster in hohem Erstaunen.
Sie bewegte zustimmend das Haupt und

fügte hinzu:
»Wie eine Eingebung vom Himmel kam

mir plötzlich der Gedanke . . . Wenn der
Herr Baron grausam und hartherzig seine Ver¬
zeihung verweigern , wenn er dich gar be¬
schimpfen sollte, — dann werde ich hervor¬
treten, werde mich vor ihm in die Knie
werfen und um Gnade bitten . Er ist ein
Mann — vielleicht, ja voraussichtlich rührt ihn
das Flehen eines jungen Weibes mehr als
eines alten Mannes Bitten . — Darum erfülle
mein Verlangen , Vater , nimm mich mit!'

Sie hatte bei diesen Worten seinen Hals
umschlungen, und er erstaunte über den fast
leidenschaftlichen Eifer , welcher sich in ihrem
ganzen Wesen verriet.

Sievers blickte die Tochter zweifelnd an.
»Wie kommt es denn, mein Kind ?" fragte

er verwundert , »daß du, die doch im Grunde
eine viel zu bescheidene Meinung von sich selbst
hat, — dir plötzlich die Macht zutraust, das
Her, eines vielleicht unversöhnlichen, mitleids¬
losen Menschen zu rühren ?'

»Ich fühle diese Kraft in mir , Vater !" rief
sie mit leuchtendm Augen, »nimm mich mit insSchloßt'

. Berlin.  27 . April . (W . R .. Amtlich .) Reue
U-Booterfolge an der W e st k ü st e Englands

»00 Brt.  Ein Dampfer von mindestens
12 06» Brt . » nd ein großer bewaffneter Dainpser
von 8666 Brt . wurden ans stark gesicherten Geleit-
ziigcn herausgeschossen.

Berlin.  28 . April . (W . B . Amtlich . ) Im
Acrmetkanal wurde von einem unserer U -Boote
ei» mindestens 16 6 6 6 Brt . großer Trans-
portdampser,  der durch einen Kreuzer nnd
mehrere Zerstörer und Bewachnngsfahrzcuge
außerordentlich stark gesichert war , torpediert . Die
Gesamtsumme des versenkten Handelöschisfsraums
beträgt „ ach neneingegangenen Meldungen
17 666 Brt . Ein Fiihrerslngzeng . einer unserer
Jagdstaffeln in Flandern , unter der bewährten
Führung des Oberleutnants z. S . Ehriftiansen
hat gelegentlich eines Aufklärnngsfluges i» de»
Hoffden ein feindliches Cnrtiß - Boot abgeschossen.

Gens,  28 . April . Wie Havas auö Algeriens
meldet, ist ein englisches Torpedoboot
während einer Erkundungsfahrt vom Sturme
überrascht worden und unter gegangen.
Zwölf Matrosen sind ertrunken.

Berlin,  26 . April . (W. B .) Der Kampf um
die Mole vvn Zeebrügge und Ostende  stellt
sich immer mehr als ein glänzender Erfolg
unserer Waffen  gegenüber dem bis ins
einzelne vorbereiteten und mit größten Mitteln
und rücksichtslosem Einsatz durchgeführten engli¬
schen Sperr - und Landungsunternehmen . Unsere
Rüstenverteidigung bewährte sich uneingeschränkt.
Die gesamte Küste , die Artillerie wie die Infan¬
terie , war alarmiert , als die ersten feindlichen
Schiffe in Sicht kamen . Allerdings war der
vom Gegner in bisher nicht erlebtem Umfange er¬
zeugte künstliche 2t e d e l so dicht, daß man kaum
einige hundert Nieter weit sehen konnte . Unter
diesen Umständen konnten , da mit dem Sperr-
angrisf gerechnet wurde , zwar die Sperrfeuerwellen
vor die Hafeneinfahrten gelegt werden , ein wohl-
gezieltes , wirkungsvolles Feuer unserer Batterien
war jedoch erst möglich , als die feindlichen Fahr¬
zeuge schon dicht heran waren . Erfahrungsgemäß
werden größere Schiffe , auch wenn sie schwer ge¬
troffen sind, immer noch eine Strecke weiterfahren
können , ehe sie sinken . . So konnten die drei
Sperrschiffe bis an die Einfahrt  von Zeebrügge
gelangen , wo sie sanken . Nach aufgefundenen
Operaffonskarten der Engländer war die Absicht,
diese Sperrschiffe dicht vor und inderSch lense
zu versenken . Der eigene Prahm von Zeebrügge
nnd die Trossensperre wurden vom Gegner durch¬
brochen, nachdem der äußere der Sperrprahme
durch einen Tvrpedotreffer versenkt worden war.
Der an die Außenkante der Mole längsseits kom¬
mende Kreuzer „Bindictive " konnte wegen des
Nebels von unseren schweren Küstenbatterien nicht
gesehen und daher auch nicht beschossen werden.
Molengeschütze und dort ausgestellte Maschinen¬
kanonen nahmen den Kreuzer schon beim Heran-
kommen unter Feuer und richteten , wie die Ge¬
fangenen aussagen , unter den an Deck dicht zn-
sammengedrängten Seesoldaten schwerste Verhee¬
rung an . Infolgedessen kamen auch etwa nur 40
vis - AI Mann vom englischen Landungskorps an
dre Mole . Diese wurden in erbittertem Nahkampf
von den bereitstehenden Verteidigungsmann-
schaften a u f g e r i e b e n . .Keiner von ihnen ist an
Bord zurückgelangt . „Bindictive " hat unter Zu¬
rücklassung der Leute wieder abgelegt und war
gleich nach dem Ablegen wieder im Nebel ver-
ichwunden , nachdem er schwere Beschädigungen er¬
litten hatte . Die gegen Ostende angeschten engli¬
schen Sperrschiffe und Landungskveuzer wurden
durch unser Sperrfeuer , das wegen Fehlens des
Molenhafens dort noch wirkungsvoller 'gestaltet
werden kann als in Zeebrügge , völlig verwirrt,
haben ebenfalls zahlreiche Beschädigungen erhalten
und sind dann weit außerhob der Einfahrt direkt
vor dem Strande gesunken.  Der Gegner hat
trotz der großen blutigen Opfer und Materialver¬
luste lein Ziel , unsere N -Bootstützpunkte unbrauch¬

bar zu machen, nicht erreicht, vielmehr hat der „
Bootkrieg auch nicht eine Stunde eu :
Unterbrechung erlitten . Eine Aust»?'
von Zeebrügge wurde bereits am 24. April «
-Torpedobooten und gestern von U-Booten wie
Enlich benutzt. Daß rücksichtslos aiirnst.̂
«perrangriffe bei Nacht »nd Nebel immer E
licht haben, gegenüber der offenen Küste dis ^
an oder in die Einfahrten veranzukommen ^
weiten die geschichklstchen Erfahrungen des'
und Kuitcnkrieges. Ei » unfehlbares AbmÄ
mittel dagegen gibt cs nicht. Erstaunlich an t
Unternehmung ist nur , daß der Gegner erst u
tolrtmi Versuch durchführt, wohl ein Zeichen O
inr , daß ihm das Messer an der Kehle sitzt.

t,i 23. April . (W. B .) Nach ei«.,
die schweizerische Presse verösst»,

B a l f o u r vor einigen Tage « ^an nacb den SU1' Sfrrfi 'initnn

^Bukarest,i  23 . April.
Meldung , die "
licht, erklärte ~ . w * ^.uue»
Unterbaute , daß nach den zur Verfügung stet,-?
den Nachrichten 3t umänien  noch ein B e r bü,
o e t e r E n g l a n d s sei. Hierüber befrm»
äußerte stch der rumänische Minister des Aeust-»
Eoristantin A r i o n dem Vertreter des " ■
Bureaus folgendermaßen : —

Die Erklärungen Balsortrs vom 10. April in,
Unterhause sind mir bekannt . Die Behaupt, !»?
daß das Bündnis zwischen Rumänien und G -oi
ontannien noch bestehe, ist eine Ansicht, die ,,,
keinem  von der jetzigen Regierung herrüür -«
drn a in t l iche» Dokument begründet
Nach der Beendigung des Kriegszustandes kam,
Rumänien Während der Frisdensverhanblun ««,
uur »och als neutraler Staat  betrachtet ,o„
de». Dieter Zustand ist der einer tatsächlichen Ne«
"alität , bis mit der Unterzeichnung des Friede»̂

definitive Neutralität „de jure " ^?ie .
Leten wird . In diesem für Rumänien so nnglstck.
lichen Kriege , in dem so viel edles Blut sein«,
Soldaten vergossen wurde , und so viele und groi.
schmerzliche Opfer gebracht wurden , hat diest.
Land der Entente mehr gegeben als -■»
von l h r empfangen  hat . Seit Beginn bt,
Friedensverhandlunge « hat Rumänien oh»
schwanken aufrichtig den Weg der Neutralität
tchlitten . 2cke von Balfour angeführte Tatsache
vatz das ->tonlgspaar und die Regierung sich fe
oii |Ut befinden , kann daran nichts ändern . Tirst,
ist der « tandpunkt der jetzigen Regierung , die di«
tchwere Aufgabe übernommen Hai, Frieden n
tchlieyen, «nd zwar einen solchen, der die zukünl.
lige Exitienz des Landes gewährleisten soll.

^ a , 25. April . (W. B .) Auf eine Ansraz«
dev Abgeordneten Knobel in der Zweiten Kammer
6an? ^5lc öer holländische Marineminister S*

—] e Presseberichte , nach denen von eng¬
lischer Seite verankerte Minen vor der
scheide Mündung  dicht an der holländischen
L "heWgrenze liegen . sind zutreffend . 8*

o U.löc  ,ln öie,em  Teegebiet , wo ein stol-
^ ^ ? kutter verunglückte , eine englische

i,'i) L 'r S'. n 1' mie  Holländische Regierung DMrnglitchen Regierung n i cht von der A,s-
ligung dieser Minen benachrichtigt  wordm

^? U'Hüing des Fahrwassers wurden ach,
§l .plosioii gebracht und eine verankerte

M englischen Ursprungs , zum Sinken gebracht
E . Hollanditche Ministerium des Auswärt .ge,!
^ „ ^ r ? >>t,,chen Regierung vvn der Feststellung

day englitche « eestreitkräfte auf dm
S ?! l rt-fi ren \ n Verkehrsweg der holländisch«

zwilchen den niederländischen Häfen Minen
. Die britische Regierung wurde auf den

" t Ör e r Handln Ilgs  we i s e hinge-
'? ' rsen, d̂ e eine llebertretung des Artikels 8 des
gdaagei Traktat » bedeute und den Gesetzen deräri ,7 «'? . . vtusuit unu ve _
Sv , !1! 611  widerspreche . Die niederländische

^testierte hiergegen mit große«
? ‘ ^ Der Verlust des Lotsenfahrzeuget

(. ; 4 , . verankerten Fischerbootes, wobei
"ÄN Meyhen ums Leben kamen, ist diesen veoankerten Minen zuzutchreiben.

9. Kapitel.
Wachsmann, der von Bolten für den aus¬

schließlichen Dienst beim Baron bestimmte
Diener , stand in demütiger und ängstlicher
Haltung vor seinem Herrn.

„Verzeihen Sie , gnädiger Herr ' , sagte er
auf dessen freundliches Befragen , „ich weiß
wohl, daß der Herr Baron nicht gestört sein
wollen, indesien — es handelt sich um meine
Existenz, und da meinte ich - sind Sie zu¬
frieden mit mir , Herr Baron ?'

. „Gewiß, Wachsmann , warum sollte das
nicht der Fall sein?"

„Weil — weil — weil der Herr Bolten
Mir gekündigt und mir befohlen hat. das Schloß
noch heute abend zu verlassen!"

Erwin stand ziemlich erregt auf und begann
m dem Salon hin und her zu gehen.

„Wenn Bolten Sie entlassen hat ", sagte er
dann, „so ist es mir unmöglich. Sie zu be¬
halten, somit also seine Anordnung rückgängig
zu machen. Ich habe ihm unbedingte Vollmacht
erteilt und angeordnet , daß man ihn als
Autorität respektiere. Ich wüßte nicht, wohin
es führen sollte, wenn ich auf solche Weise
seine Maßnahmen selbst ungültig machen wollte.
Das geht ein für allemal nicht. Es tut mir
leid um Sie , aber — aber Sie hätten sich hüten
müssen, namentlich ihn zu erzürnen ."

Der Diener verbeugte sich tief und wandte
sich zum Gehen. Ehe er aber die Tür erreicht
hatte, rief der Herr ihn zurück.

„Wachsmann ", sagte er, „Sie tun mir
wirklich leid und deshalb - nehinen Sie
dies !'

Er zog aus seinem Portefeuille eine Bank¬
note und reichte sie dem Diener . Dieser wollt«
seiner Freude laute Worte verleihen, ward
aber vom Baron daran verhindert , indem der¬
selbe, sich beinahe ängstlich um blickend, in ge¬
dampftem Ton sagte:

„Machen Sie kein Aufhebens von der
Sache. — Es wird mir überhaupt lieb sein,
wenn Sie von dem kleinen Geschenk zu nie-
wand sprechen, zu niemand, — hören Siel —
Adieu, Wachsmann."
. Der Diener entfernte sich, nach einem
dankbaren Blick auf den Baront, draußen an¬
gelangt aber murmelte er:

„Ein gutes Herz! — Aber er ist wie ein
unmündiges Kind, das die Rute fürchtet.
Manchmal kommt er mir sogar vor wie ein gut
dressierter Hund, der an der Kette liegt und
nicht emmal den Versuch wagtz sich los-
zureißen!"

Die Meinung des Dieners , der sich in der
Fortsetzung seines Monologs in eine furchtbare
Wut gegen den Tyrannen des Hauses , den
Herrn Ludwig Bolten, hineinredete, würde
noch gestärkt worden sein, hätte er sehen
können, wie der Baron , nachdem Wachsmann
sich aus dem Gemach entfernt, mit einem lauten
Seufzer sich in die Chaiselongue warf und
mit ärgerlicher, ja finsterer Miene vor sich hin-
bückte, wie er dann wieder heffig aufsprang
und eine neue Wanderung durch das Zimmer
begann, gleich einem Menschen, der verdammt
ist, zu schweigen, während eine Flut von
Worten sich auf seine Lippen drängt.

(Fortsetzung folgtz)
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Haag,  20 . April . Der Vorsitzende des Mi-
-»errates, Herr Cort van der Linden  und

Minister des Acutzern hatten heute früh mit
Seniorenkonvent der Zweiten Kammer Vc-

iatungen, in denen die mit Deutschland  ent¬
eisenen Schwierigkeiten  dargelegt wur-Das halbamtliche Haager Korrespondcnz-
HitVeau teilt mit, es ist nicht ausgeschlossen, datz

^,»tcr den jetzigen Verhältnissen die normalen
Ausnahme- U r l a u d s e r t e i l u n g e n in Heer

Flotte nicht sta t t si n d en. Die Tatsache,
weitgehende militärische Maßnahmen nicht be¬

richtigt sind, beweist, datz die politische Lage .hosf-
^ „gsvvlt beurteilt wird.
" Der niederländische Minister des Aeusiern er¬
klärt' in der Zweiten Kammer: Es ist der
gainmer bekannt, daß Schwierigkeiten  mit
Deutschland vor allem über die Sand - und
»jeöfrage  entstanden sind. Die Nntcrhand-
Wgen nahmen keinen ausgesprochen günstigen
«̂ lauf. Die Negierung verhehlt sich jedoch nicht,

die Lage ernst  ist . Die Kammer trat daraus
‘,uf Vorschlag mehrerer Parteiführer in eine ge-
tzxjnie Sitzung ein. Der hier eingetroffene nieder-
>,indische Gesandte in Berlin Baron Gevers ist
kwte von der Königin in besonderer Audienz cmp-
j,„nen ivorden.

tock Holm,  28 . April. In Finlimd fiitfu vcn
Agmblickltch Gerüchte über neue Unruhen in
zjntzland . Nach einer Mitteilung aus Abo an
Wonbladet" soll der frühere Thronfolger Al ex e>

Hikolaiew lisch zum Kaiser  in Rußland und
graftsnrst Michael Alczandrowitsch, der Bruder des
jäheren Zaren, zum Regenten ausgerufen jem. An-
M wieder wollen wissen, daß die Generale Alex e-

«nd Korn, low  sich in Petersburg am palten
,md sich )u Herren dieser Stadt gemacht hätten.
Ja« einzig Wahre an dielen 'Meldungen durste sein,
Mi tatsächlich die chronischen Unruhen in Petersburg
«»ginblnklich wieder besonders stark sind.

Kopenhagen, 27. April. Dänischen Blättern
jiisolge hat dir Generalstreik in Irland allenthalben
Hennen. In London ist man wegen der Raschheit,
„it der die Streikbewegung sich über das ganze
Land ausgedehnt hat, in die größte Bestürzung ge-
nten. Gewaltigen Eindruck machten die aus Dublin
^gelaufenen Nachrichten, daß über zwei Millionen
irische Männer und Frauen sich schriftlich verpflichtet
heben, der Durchsührung des Wehrpflichtgesetzes jed¬
weden Wirderstand zu leisten. Seit dem 24. ds.
M. ruht in Irland jede Arbeit und jeder Verkehr.
Selbst die Bäcker und Schlächter streiken. Die Post¬
beten versehen keinen Dienst mehr. Der telegraphische
Verkehr ist unterbrochen. In Dublin wurde schon
»m 24. der Betrieb der Straßenbahnen eingestellt;
lein Eisenbahnzug kommt mehr in der Stadt an.
und kein Zug verläßt sie. Auch die Schiffsverbindung
iß Wischen Irland und England für die bürgerliche
Bevölkerung lahmgelelgt worden. Dem Beispiel
Dublins sind schnell auch die meisten übrigen Städte
schon am 25. gefolgt.

Politische Rundschau.
Berlin. Das preußische ElaatSministerium wird

sch in einer für heute anberaumte Sitzung darüber
schlüssig machen, welche Folgen die eventuelle Ab¬
lehnung des gleichen Wahlrechts durch das Plenum
das Abgeordnetenhaus habe» würde. Nach der ganzen
Haltung, die der Ministerpräsident Graf Hertling,
du Bizeprästdent Dr. Friedberg und mit ihnen
stimmen das ganze preußische StaalSministerium
st der Frage des gleichen Wahlrechts bisher ein-
zenommen habe», kann niemand im Zweifel darüber
>«», daß das preußisch« StaalSministerium eine
Ablehnung deS gleichen Wahlrechls nicht hinnähme,
»hm daß daraus die ernstesten Konsequenzen gezogen
»ürben.

Berti » , 28 . April . (SB. B.i Die „ Nordb.
Allgemeine Zeitung " erfährt von einem Teil¬
nehmer der gestrigen Besprechung des Reichs-
tanzlers  mit Vertretern der Arbeitergewerk-
Msten: Der Kanzler äußerte sich bei dieser Ge-
Mnheit zu den christlich-nationalen Arbeiter-
Wcern auch über .die Wahlrechts frage . Er be-

' daß er mit dem preußischen Wahlrecht
und satte. Vor einigen Tagen noch habe

Io -der Kaiser ihm gegenüber dahin geäußert,
W er nach wie vor unbedingt ans dem
^»den der 'Wahlrechtsvorlage  stehe,
»nderslautende Gerüchte seien durchaus unzu-
"sttend. Tie Arbeiterführer versicherte» deni
Mler , daß in der gesamten deutschen Arveiter-
^wegung keinerlei Neigung oder gar Absicht
Me , in eine Streikbewegung einzutreten . Ge

b<^ b' 5ie anders lauteten , hätten in der Ar-
«rrbewegung keine Begründung . Sehr erwünscht

Aj^ terdings, daß von den militärischen und den
o vU behördeu der Arbeiterbewegung eiu größeres

Gandnis entgegengebracht werde,
L,« ° rli » ' 26. April . «W. B . Amtlich.) Inder

0 des Ernährungsrates  des ilieichs-
t« s « le  deute unter dein Vorsitz des Staatssckrc-

" " W a l do w tagte, wurde die Krage be-
q kĵ " 0 ob am Schlüsse des Wirtschaftsjahres eine
3Jacfi„un ß der Brotration  eintreten müsse,
ĝ jchssehenden 9ieferaten des Leiters der Reichs-
ni „ «ene'le Unterstaatssekretär von Gräve-
rrnkj» des  Unterstaatssekretärs im Kriegs-
>e»̂ oti 3eanu von Breun,  der an den Wirt-

^mehmtölnngen in Kiew bis in die letzten

Tage teilgenommen hat, wurde Ucbcreinstimmung
darin erzielt , daß die Lage zurzeit noch zn un¬
geklärt  ist , um eine so entscheidende Maßnahme
zu verfügen, die sich möglicherweise als
unnötig  erweise » könnte. Es soll daher abge-
ivartet werden, wie sich die Abwicklung der Ge-
treibezufuhren aus der Ukraine in der nächsten
■Seit vollzieht. Es sind alle Vorkehrungen ge¬
troffen , um die von der Ukraine vertragsmäßig
zugesicherten Getreidemengen , die ansreichcu wür¬
den, um zusammen mit den eigenen Beständen der
Neichsgetreidestclle unsere Brotversorgung bis
zum Schlüsse des Erntejahr .es sicherzustellen, her-
einzubringen . Einige Transporte sind
bereits  e t » g et  r of fe  n . Die Entwicklung
in den nächsten Wochen wird volle Klarheit
bringen.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim, 29. April. Gestern hielt die

Jlllgemeine Ortskrankenkasse für die Gemeinden
des ehemaligen Amtes Rüdesheim in ihrem Kassen¬
lokal die diesjährige 1. ordentliche Ausschuß-
Sitzung ab , zu welcher 4 Vertreter der Arbeit¬
geber und 9 Vertreter der Kassenmitglieder er¬
schienen waren . Vom Vorstande waren 8 Mit¬
glieder anwesend . Die Sitzung wurde durch den
Äusschußvorsitzenden Herrn Tünchermeister Pet.
Sch epp geleitet, welcher als Beisitzer die Herren
Zimmermeister Jak . Klein -Johannisberg und
Karl Brand  sch eid -Geisenheim ernannte ; als
Schriftführer wurde Herr Joh . Kauth  ernannt.
Zu Punkt 1 erstattete Herr Jos . Trapp  den
Geschäfts - und Kassenbericht für das abgelaufene
Geschäftsjahr . Aus dem ersteren ist zu ent¬
nehmen , daß sich die Krankenziffer auch im ab¬
gelaufene Jahr weiter erhöht hat und die Mittel
der Kasse dadurch stark in Anspruch genommen
wurden . Zur Erlangung vermehrter Zuwend¬
ungen von Lebensmitteln für den Rheingaukreis
hat sich der Kassenvorstand , mit ärztlicher Begründ¬
ung seiner Eingaben , an das Kriegsernährungs-
amt gewandt und ist außerdem beim Ministerium
für Landwirtschaft , Domänen und Forsten , so¬
wie beim Ministerium für Handel und Gewerbe
vorstellig geworden . Leider hatten diese Ein¬
gaben nicht den erwünschten Erfolg . Den frei¬
willig weiterversicherten Mitgliedern , welche im
Heere stehen, hat die Kasse in weitgehendstem
Maße Unterstützungen gewährt und wurden an
dieselben im Jahre 1917 an Krankengeld Mk.
3048 .50 ausbezahlt . Nicht minder wurden ent¬
sprechend die Wöchnerinnen und Kriegswöch¬
nerinnen durch die seit 4. Dezember 1914 er¬
weiterte Wochenhilfe unterstützt . Die Zahl der
Mitglieder hat sich im Jahre 1917 gegen das
Vorjahr etwas vermindert . Der Mitgliederstand
betrug am Beginn des neuen Geschäftsjahres 2580.
Seitens des Kassenvorstandes ist bereits eingehend
in Erwägung gezogen worden , die lt . Reichs¬
gesetz vom 4. August 1914 aufgehobene Familieo-
hilfe nach dem Kriege wieder einzuführen . Die
Aufgaben der Kasse werden immer gewaltiger,
sodaß an eine Erhöhung der Familienhilfe zur¬
zeit nicht gedacht werden kann. Mittel und Wege
müssen gefunden werden , um den hohen An¬
forderungen gerecht zu werden und die Leistungs¬
fähigkeit der Kasse für die Zukunft zu gewähr¬
leisten . Der Kassenabschluß stellt sich wie folgt:

A) Einnahmen:
1. Kassenbestand am Anfang des

Jahres . Mk.
2. Zinsen aus Kapitalien . . „
3. Beiträge . „
4. Ersatz Dritter für gewährte

Unterstützungen . . . . - „
5. Sonstige Einnahmen . . .

Summa der Einnahmen Mk.
B) Ausgaben:

für ärztliche Behandlung . Mk.
für Arznei und Heilmittel „
für Krankmhauspflege . . „

4. Für Krankengeld:
a) an Mitglieder . „
b) an Angehörige . „

5. Unterstützg .anWöchneriunen „
6. Sterbegelder . . . . . „
7. Zurückgezahlte Beiträge . „
8. Verwaltungskosten:

a) persönliche . . . „
b) sächliche . . . „

9. Kapitalanlagen . . . . „
10. Ersatzleistung an Dritte . „
11. Ab geführte Beiträge an Er¬

satzkassen . . . . „
12. Sonstige Ausgaben . . . „

24 617.34
4 717.24

108 532.67

1 051.73
1 423.40

140 342.38

26 508.67
17 915.80
9 630.31

31 109.48
51 .75

1 617.50
2  784 .—

136.14

10 474 .09
3 189.72

10 736 .60
297.—

20 .50
1 475.91

Summa der Ausgaben Mk. 115 947.47
Die Einnahmen betragen . . Mk. 140 342.38
Die Ausgaben betragen . . . „ 115 947.47
Mithin ein Vortrag für 1918 v. Mk. 24 394.91

Das Mitglied der Rechnungsprüfungskommission,
Herr Joh . Jörg  erstattete über die abgehal¬
tene Bücher - und Kaffcnrevision den Bericht,
worauf dem Vorstände Entlastung erteilt wurde,
lieber Punkt 2 der Tagesordnung betr . Erhöh¬
ung des Grundlohns , Erweiterung der Lohn-
klasscn von 6 auf 9 und Festsetzung der Bei¬
träge berichtete der Vorsitzende des Vorstandes,
Herr Buchdruckereibesitzer K. Meier,  in aus¬
führlicher Weise. Der Vorstand habe sich in
mehreren Sitzung mit der Bundesratsverordnung
vom 22. November 1917 befaßt und sei zum
Entschluß gekommen, die Lohnklassen auf 9 zu
erweitern und den Grundlohn in der 9. Klasse
auf 8 Mark festzusetzen. Auch bei den Beiträgen
sei eine kleine Aenderung in den bereits seither
bestandenen Lohnklassen eingetreten , die sich bei
genauer Bemessung von 4 '/so/o des Grundlohns
ergeben habe . Wie eine Erhöhung des Grund¬
lohns auch bei der hiesigen Ortskrankenkasse be¬
rechtigt war , ergibt sich daraus , daß die Ein¬
kommensverhältnisse der Llassenmitglieder sich seit
Monaten wesentlich verschoben und das jetzt ge¬
währte Krankengeld mit den wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen in keinem Einklang steht ; deshalb
mußte der Grundlohn eine Abänderung erfahren.
Nach weiteren Aufklärungen durch Herrn Jos.
Trapp  beschließt der Ausschuß einstimmig den
Antrag des Vorstandes auf Eriveiterung der
Lohnklassen mit Erhöhung des Grundlohns bis
8 Mk. anzunehmen . Danach ergibt sich folgende
Neueinteilung , die nach Genehmigung des Ober¬
versicherungsamts sofort in Kraft treten wird.

Ällsse Lohneinteilung Grundlohn Wochen¬
beitrag -

Kranken¬
geldp.Tag

1a Lckirkinge ohne Knigekst — Mk. 0.18 —

1 bis Mk . 1.20 Mk . 1.— „ 0.27 Mk. 0.50
2 v. Mk. 1.21— 1.80 „ 1.60 „ 0.42 „ 0.80
3 „ 1.81—2.80 „ 2.40 „ 0.66 „ 1.20
4 „ 2.81—3.60 „ 3 .20 „ 0.87 „ 1.60
5 „ 3 .61 - 4 .40 ! „ 4.— „ 1.08 „ 2 .-
6 „ 4.41— 5.20 „ 4.80 „ 1.29 „ 2.40
7 „ 5.21— 6.50 ! „ 5.60 „ 1.50 „ 2 .80
8 „ 6.51—7.50 „ 7.— „ 1-89 „ 3 .50
9 über Mk. 7.51 | „ 8.— „ 2.16 „ 4 .-

Nach Verlesung des Protokolls, das einstimmige
Genehmigung fand, schloß der Vorsitzende die
Sitzung.

* Rüdesheim, 29. April. (Theater in der
Turnhalle.) „Alt-Heidelberg" das Zauberwort, welches
alle junge und alte Herzen höher schlagen läßt, wenn
von der Auffahrung dieses allbeliebten und stets gern
gesehenen Studentenstückes nur gesprochen wird. Kein
Stück in der ganzen Welt hat je soviele Aufführung
erlebt wie dieses herrliche Werk das mit seinem
jugendfrischen Studentenübermut und dem Liebesleben
des jungen Prinzen uns stets entzückt. Wir müssen
es somit Direktor Heuß, welcher uns mit seinen
Darbietungen in Rölz Felsenkeller schon soviel Schönes
und Guter geboten hat, Dank wissen, daß er diesen
Dienstag, hier„Alt-Heidelberg" zur Aufführung bringt.
Den Erbprinzen Earl Heinz spielt Herr Wilhelm
Cramer vom Neuen Theater in Frankfurta. M. als
Gast; die Käthie Luise Henß. Direktor Henß spielt
den Doktor Hüttner und die komische Rolle des
Kellermann. Der hier beliebte Darsteller Pepi Issel
spielt den Graf Osterberg und den Lutz Herr Carl
von der Rothenburg, welcher hier zum erstenmal auf-
tritt. Da auch alle anderen Rollen wieder gut be¬
setzt sind und alles mögliche getan um eine gut ab¬
gerundete Vorstellung zu bieten ist ein Besuch der
Vorstellung wohl zu empfehlen. Die Vorstellung
findet diesmal in der Turnhalle statt und da die
Aufführung mit großen Kosten verbunden ist, so sollten
die Karten im Vorverkauf baldigst gelöst werden und
niemand die Vorstellung versäumen, um die Direktion
für ihre Mühen und Kosten zu entschädigen. Alles
Nähere ist aus der heutigen Anzeige zu ersehen.

* Rüdesheim, 29. April. Die Köln-Düsseldorfer
Nheindampsschiffahrt wird voraussichtlich Anfangs
Mai (wie wir hören schon am I. Mai) d. Js . mit
ihren Dampfern die Fahrten des SommersahrplanS
ausnehmen. Es wird daraus hingewiesen, daß die
Fahrt vormittags7.15 ab Rüdesheim bis Mainz
und mittags 12 Uhr ab Mainz, welche noch bis
Köln durchfährt, in diesem Jahre neu hinzugelegt
worden sind. — Ebenfalls wirv die Niederländer
Dampsschiffahrt am 5. Mai eröffnet.

* Rüdesheim, 29. April. Die Papierpreise,
die schon seit einiger Zeit eine ungeahnte Höhe er¬
reicht haben, sind in den letzten Wochen sprunghaft
emporgeschnellt, so z. B. bei weißem Karton inner¬
halb acht Tagen um 25 Prozent. Ein Kilo holz¬
freies Schreibpapier kostet jetzt beim Einkauf4 bis
5 Mark je nach Qualität. Das ist ungefähr der
zehnfache Betrag gegen früher. Dabei hat es jetzt
oft ein unreines graues Aussehen und entbehrt der
Leimfähigkeit, so daß man gezwungen ist, darauf an¬
statt mit Tinte mit dem Tintenstift zu schreiben.



K . A . Rüdesheim , 29 . April . Trotz wieder¬
holten Hinweises geht der Ausbau der Blitzschutzan¬
lagen sehr langsam vor sich . Diejenigen Besitzer,
deren Anlagen nicht zurückgestellt und die mit der
Abgabe des Blitzschutzanlagenkupfers noch im Rück¬
stände sind , werden nochmals darauf hingewiesen , daß

das Kupfer bis zum 31 . Mai 1918 abgeliesert sein
muß , andernfalls Bestrafung eintreten wird.

* Rüdesheim , 29. April. Am 25. April 1918
ist ein kleiner Nachtrag Nr . W . I . 1771/1 . 18.
K . R . A . zu der Bekanntmachung Nr . W . I . 1771/5.
17 . K . R . A . vom 1 . Juli 1917 , betreffend Be¬

schlagnahme und Bestandserhebung der deutschen
Schafschur und des Wollgefälles bei den deutschen
Gerbereien erschienen . Hiernach bleiben die Veräußer¬
ung und Lieferung von Wolle in ihrem bisherigen
Umfange gegen Schlußschein erlaubt . Die Kriegs-
wollbedarf -Aktiengesellschaft nimmt jedoch Angebote
nur noch entgegen von Schashaltern in geschloffenen
Mengen von mindestens 3 000 Kg . Rohwolle ; von
Großhandelsftrmen des deutschen Wollhandels —
welche als solche von der Kriegs -Rohstoff -Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums be¬
zeichnet und im Reichsanzeiger bekanntgegeben worden
sind — in geschloffenen Mengen von mindestens
10 000 Kg . Rohwolle ; sowie endlich von solchen
Personen oder Firmen , welche die Kriegs -Rohstoff-
Abteilung als Bezirksaufkäufer zum Aufkauf beschlag¬
nahmter Wolle aus dem «Besitz von Kleinzüchtern
(Schafhaltern von weniger als 30 Schafen ) bestellt
hat . Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den
Bürgermeisterämtern einzusehen.

Aus dem Rheingau , 26. April. Die Witter¬
ung zeigte sich während der letzten Tage nicht günstig,
denn der heftige Regenfall beeinträchtigte die Arbeiten
in den Weinbergen . Die kühle Witterung hielt den
Austrieb der Reben noch etwas zurück , eine an sich
nicht ungünstige Erscheinung , da dadurch die durch
Frost zu befürchtende Gefahr verringert wird . Bei

dem Regenwetter leidet natürlich di , Bearbeitung
des Weinbergbodens außerordentlich und kommt in
Rückstand , zumal bei unseren gebirgigen Lagen der
Weinbergspflug nicht so recht zur Ausnutzung kommen
kann . Das freihändige Weingeschäft weist Ruhe
auf , die Weinversteigerungen sind im Gange und
beanspruchen vor allen die Nachfrage . Im frei¬
händigen Verkauf wurden zuletzt für das Stück 1917er
8500 - 10000 Mk . bezahlt.

Wiesbaden . 25 . April. Im Bereich des Be¬
zirksverbandes Wiesbaden erbrachte die vorjährige
Obsternte an den Wegen infolge des außerordentlich
günstigen Ertrages und der hohen Verkaufspreise
eine Einnahme von 167 000 Mark . Der Rechnungs¬
voranschlag hatte nur 24 000 Mark vorgesehen.

— Hygiene -Ausstellung „Mutter und Säug¬
ling " Wiesbaden , Lyzeum II, Boseplatz. Ueber
Bau und Leben des weiblichen Körpers unterrichtet
diese Gruppe durch anschauliche Modelle , Präparate
und Bilder , deffen Eigenart , seine Beziehungen zum
Berus als Mutter und alles das was der Körper
als solcher zu leisten hat , findet eingehende Würdig¬
ung . Staunend stehen wir , um nur ein Beispiel
herauszunehmen , vor den fünf großen Milchkannen,
deren jede 50 Liter faßt , die uns vor Augen führen
sollen , welche grobe Menge Nahrung eine Mutter
während einer Stillperiode hervorbringt . Solche
Leistungen verlangen einen gesunden Körper . Wie
sollen wir den Körper für seinen Beruf als Mutter
kräftigen ? Was für Fehler find zu vermeiden?
Auf alle diese Fragen gibt die Ausstellung die richtige
Antwort.

Köln , 27 . April . In der heute stattgehabten
Tagung des Westdeutschen Weinhündlervereins wurde
beschlossen , sich mit der Einführung einer Reichswein¬
steuer einverstanden zu erklären . Der deutsche Wein¬
handel und Weinbau könnten aber nicht eine

Steuer in der Höhe ertragen wie sie beabsichtigt
sei . Die Veranlagung zu einer Verbrauchssteuer

müsse um die Hälfte , von 20 auf 10 Prozent,
abgesetzt werden.

MekanntrnacHung.
Morgen Dienstag , dezi 30 . April 1918 , „c,

mittags von 8 Uhr an , werden auf dem hüst^
Bahnhofe Gpätsaatkartoffeln ausgegeben . "|

Der Zentner kostet 13 Mark . Die Bezahl ^ ,
hat am selben Tage ebenfalls von morgens 8 m.
auf Zimmer 4 des Rathauses zu erfolgen.

Säcke und Quittungen sind beim Empfang y,
zubringen.

Die seinerzeit auf dem Rathause bestellten
Sämereien

für Feld und Garten sind bei dm Herren Gär !»,,
P . Becker und Leonhard Lill  nunmehr abzuholey

Rüdesheim,  den 29 . April 1918.

Der Magistrat.

Gottesdienst -Ordnung.
Katholische Pfarrkirche z« Rüde - Hri« .

Mittwoch Abend 8 Uhr Beginn der Marianischen Maiandachu»
mit Predigt und satr . Segen und Gebet für 93Qtet.
land und Heer.

Donnerstag Abend S Uhr Beichtstuhl für die Ehrenwach,
Freitag Herz Jesu -Freitag und das Fest Kreuzerfindu ».

6 Uhr Herz Jesumesse mit Sühuungskommunion m
Weihegebet.

Bon Kreuzerfindmig bis Kreuzerhöhung wird an allen Tag,»
nach der Pfarrmesse der Wettersegen gesungen.

Mittwoch 6 Uhr hl . Messe in der Schwesternlapelle.
Donnerstag 6 Uhr hl . Messe im St . Josephstift.
Samstag von 4 Uhr nachm , ab Beichtstuhl , abends 8 Uh

Salve und Maiandacht.
An den Wochentagen sind die hl . Messen um 6 und 7 Uh,

die Schulmessen um 7' /« Uhr.

Verantwortlicher Redakteur : St.  Meier.

Am 25 . April 1918 ist eine Nachtragsbekanntmachung 9tr . W . I . 1771/1.

18 . K . R . A . zu der „ Bekanntmachung Nr . W . I . 1771/5 . 17 . K . R . A . vom

1. Juli 1917 , betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung der deutschen

Schafschur und des Wollgefälles bei den deutschen Gerbereien " , erlaffen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist durch Anschlag veröffentlicht
worden.

St ellv . Generalkomm ando 18. Armeekorps.
Das Gouvernement der Festung Mainz.

Statt , besonderer Anzeige.
Wir erhielten die traurige Nachricht , dass unser lieber,

guter Bruder , Schwager , Onkel und Bräutigam der
Infanterist

Wilhelm Reutershan
bei den Durchbruch skämpfen in Westen , im Alter von 23
Jahren , am 13. April für das Vaterland sein junges Leben
lassen musste.

Dieses zeigen tiefbetrübt an

Geschwister Reutershan.
Rüdesheim,  den 29. April 1918.

Theater in Rüdesheim a.
(Turnhalle)

6. Gastspiel ilec Frankfurter Aolkskälme, Direktion : Raikäus ftmj
Dienstag , den 30 . April , abends 8 Uhr,

Einlaß 7  Uhr Ende 7 *11 Uh
Auf vielseitigen Wunsch:

„Alt -Keidel'6erg"
Studentenschauspiel in 5 Akten von Meyer -Förster.

In den Hauptrollen : Erbprinz Carl Heinrich . Herr Wilhelm Cramer vom New

Theater in Frankfurt a . M . als Gast ; Käthie : Luise Henß.

Karten im Vorverkauf bei A. Meier und Fischer & Metz.
Nummerierter Platz Mk . 2 .20 , 1 . Platz Mk . 1 . 50 , 2 . Platz Mk . — .80

An der Abendkaffe : Rum . Platz Mk . 2 . 50 , 1 . Platz Mk . 1 .80 . 2 . W
Mk . 1 . — , Programm 10 Pfg.

Bitte Hüte ablegen . MT Rauchen polizeilich verboten . “9l

Dazu 8 12 junge Herrn ( Sänger ) als Studenten gesucht . Um 6 Uh
rm Theater sich melden!

Woörl'iar-Iersteigerung.
Am Mittwoch , den 1. Mai , nachmittags 1 Uhr,

versteigere ich im Aufträge der Fräulein Anna Prinz hier , in
deren Wohnhaus , Oberstratze 20 , gegen gleich bare Zahlung folgende
Gegenstände:

1 Feldbütte , 1 große fast neue Waschbütte , l Deziinal-
wage , 1 Eisschrank , 1 Waschmaschine , 1 großer Tisch
mit Schubladen , 1 großer Warenschrank mit 2 Türen,
verschiedene Reale , Gestelle und mehrere Warenkasten,
1 Spiegel , Stühle und anderes mehr.

Rüdesheim,  den 28 . April 1918.

I . Heinz , Auktionator.

ßstatt garten.
Anlässlich unserer

lernen oehzeit

sind uns so zahlreiche Glück wünsche und ff lumenspenden
dargeßraeht worden , dass wir auf diesem Wege allen Gratu¬
lanten , insßesondere dem helirerkollegium der hiesigen
Volksschule und der hiesigen 'i 'urngemeinde unseren atter-

herztiehsten flank ausspreehen

M-dam i&Iein u . ¥ rau
Hausmeister.

Garten-
Sämereien,

Erbsen , Stangen - u.
Busch -Dohnen , best¬
bewährte Sorten , in reicher
Auswahl bei

Kch . Mröh.
Rüdesheim.

Salz
per Zentner 15 Mark
empfiehlt

Rosa Elfen,
Bingen , Hasengasse 5.

Spielkarten
empfiehlt JSL.  Meier
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